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Für viele ist es Tradition, das 
neue Jahr mit einem Spazier-
gang einzuläuten. So ist es 

auch im PrymPark, dem Dürener 
Cohousing-Projekt. Am Neujahrs-
tag schließe ich mich um 13 Uhr 
der Wandergruppe an. So wie ich 
sind noch vier andere Projekt-In-

der Teilnehmenden handelt es sich 

etwa 30 Personen jeden Alters. 
-

gung. Immer wieder überholt uns 
-

lel-Tandem, welches den Fuhr-
park des Projekts um ein weiteres 
Highlight erweitert und das Probe 
gefahren werden kann. Man sieht 

an, dass es Spaß macht. Mit so ei-

-
geholt werden. Wie praktisch!

Ein starkes Gefühl 
der Zusammengehörigkeit

Eigentlich sollte uns der Weg in 

führen, aber die Gruppe entschei-
det, zum Neuen Friedhof zu ge-
hen, um das Grab eines verstorbe-

Akt der Erinnerung. Das Gefühl 
der Zusammengehörigkeit unter 

des PrymParks schlägt mir wohli-
ge Wärme entgegen. Schnell wer-
den Teller und Tassen bereitgestellt, 

-
beitet. Da helfen auch die Kinder 
gerne mit. 

Wie schon beim Spaziergang 
kommen wir auch hier alle schnell 
ins Gespräch. Im Hintergrund wird 
es lauter, denn einige Kinder begin-
nen eine Kissenschlacht. Wir duzen 
uns und ich erfahre, dass die cir-

-
Parks sich alle mit Namen kennen.

Teile und spare

Die Grundidee des Wohnpro-
jekts ist, dass die Teilnehmen-
den durch das Teilen von Räu-
men, Arbeit, Fahrzeugen und Ge-
räten in Kontakt kommen und 
gleichzeitig sparen – nämlich Zeit, 

Ressoucen und Geld. Jede Wohn-
partei hat dabei eine eigene Woh-
nung und kann die verschiedenen 

-
-

che mit Essraum gibt es unter an-
derem ein Waschcafé, einen Werk-
raum und eine Gästewohnung. Im 

-
darf ein Arbeitsplatz angemietet 
werden. 

Familien mit kleinen Kindern 
können ihre Kinder in einer der 

-
treuen lassen, die dafür Räume im 

immer irgendeine:n Nachbar:in, 
die:der gerne mal für ein/zwei 
Stunden einspringt. Lisa Palm 
ist Mitarbeitende im Siedlungs-

Sie erzählt mir mit Freude von ih-

ren eigenen Erfahrungen: "Ich bin 
so froh, hier wohnen zu können." 
Sie zeigt den Interessierten die 

zurzeit leerstehende Wohnungen, 
-

ten. In die geräumige Dachge-
schosswohnung fahren wir mit 

dem Aufzug. Auch das gehört zum 
Projekt. Es ist barrierefrei. Und 

-
teilt und alle verschwinden in der 
Tiefgarage. So ist das Zentrum der 
Siedlung autofrei. 

Für mich ist es nicht die erste 

Projekts. Auf dem mehrmals im 
-

vortrag "PrymPark-kompakt" hat-
te ich schon vieles über die Grund-
lagen des Cohousing-Prinzips und 
die Umsetzung in Düren erfahren. 

Hier hat Ursula Enderichs-
Holzapfel ausgeführt, dass man 
die Idee der Reduzierung des per-
sönlichen Wohnraums, der Ge-

-
dele es sich in Düren um keine 

gleich tickt. Das sei wichtig. Vieles 
kann, wenig muss. Und was hat die 

-
dere nicht. Aber die Grundstü-
cke sind Eigentum der Gemein-
de und werden im Erbbaurecht 
vergeben. „Die Initiative dazu, 
eine solch nachhaltige und soli-

-

stalt einer selbstverwalteten 
Siedlung mitten in Düren wach-
sen zu lassen, kommt nicht zufäl-
lig aus der Ev. Gemeinde. Sie gibt 
dem christlichen Grundgedanken 
der Verantwortung für die Mit-
welt und für ein gutes Zusam-
menleben eine lebendige Gestalt 
– zum Mitmachen, Ausprobieren 

-
rer Stephan Schmidtlein später. 

-

verantwortlich für die Siedlungs-
Entwicklung. 

In echter  
Gemeinschaft sein

Den Teilnehmenden des Neu-
jahrsspaziergangs – und auch den-

-
sen dazukommen, ist die Freude 
am Zusammensein anzumerken. 
Wie auch die immer wieder statt-

der monatliche Sonntagsbrunch 
organisiert. Mehrere Kochgrup-
pen bieten einmal wöchentlich ein 
gemeinsames Essen für 30 Perso-
nen an. Wer mag, trägt sich in die 
Liste ein. Andere Verabredungen 
und Absprachen werden spontan 
organisiert. Da hat jemand Ku-
chen übrig oder möchte an einem 
Sommerabend noch ein Glas Wein 

-

Chat-Gruppen statt. 
Heute hatte jemand im Food-

Sharing-Chat Maronensuppe an-
geboten. Die war blitzschnell weg. 
Irgendwie ist manches wie frü-
her auf dem Dorf oder anderen 
funktionierenden Nachbarschaf-

– Nur moderner. So eine Gemein-

Arbeitsgruppen, für den Garten, 
die Küche und überhaupt die Wei-
terentwicklung und alles, was ge-

-
den muss. – Denn fertig ist der 
PrymPark noch lange nicht. Er 
entwickelt sich stetig weiter. 

Anfang des Jahres wird es wie-

eingeladen, uns zu beteiligen. Stolz 
-
-

um für Familie, Seni-
oren, Frauen und Ju-
gend im Programm 
"leben wie gewohnt", 
wodurch u.a. ein Las-
tenfahrrad und ein professionel-
ler Dampfgarer für die Küche an-

demnächst unterirdisch sein. 
Als wir Neue mit Lisa von den 

-
rückkommen, sind nur noch weni-
ge da. Aber die Gruppe hat schon 
gemeinsam aufgeräumt und ge-
spült. "Viele Hände – ein schnel-
les Ende", sagte meine Oma früher 
immer. Isabel Gehm

Vieles kann, wenig muss!
...COHOUSING-PROJEKT PRYMPARK / Eine Reportage von Isabel Gehm

Gruppenbild vom Nachbarschaftsfest des PrymParks im Jahr 2023. FOTO: JEROEN TRUYEN

Luftaufnahme vom PrymPark-Areal. FOTO: EKIR

Link zur Website 
des PrymParks

Video vom 
PrymPark

Links: Neujahrsspaziergang und Fahrt auf dem 
Parallel-Tandem (rechts). FOTOS: PRYMPARK


